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Einleitung.

ach dem Anträge der Commission, welche von den Ministerien zusammengesetzt
wurde , um sich über die geeignetste Art der Durchführung einer großartigen Ansied¬
lung in Ungarn , als einer Lebensfrage der Pacification dieses Landes, zu berathen,
wurde der Antrag gestellt, daß die Staatsverwaltung um die Colonisation in Ungarn
ehestens ins Leben zu rufen , von ihren ungarischen Kameralgütern, die zur Colo-
msation geeignetsten auswählen , und an deutsche Auswanderungs- Vereine, unter
den möglichst billigsten Bedingungen, zur Errichtung deutscher Colonien abtreten soll,
viäe Dr . HLfken neuestes Werk: Deutsche Auswanderungund Colonisation mit Hin¬
blick auf Ungarn, kax . 167. IX.

Es ist demnach nun an der Zeit daß sich auch im Jnlande ein Verein bilde,
welcher es sich zur Aufgabe macht, die Colonisation in Ungarn möglichst zu befördern,
damit es nicht dem Auslande allein überlassen bleibe, eines der fruchtbarsten Kron-
länder der Monarchie durch Kultivirung seines Bodens ertragsfähiger zu machen;
such könnten durch diesen Verein , die inländischen Arbeitskräfte und Geldmitteln
aus Gegenden, wo eine zu große Population in keinem Verhältniß zu dem kulturfä¬
higen Boden steht , oder aus Gegenden, wo wegen der minderen Fruchtbarkeitdes
Bodens, dieselben weniger günstigen Erfolg haben, dorthin geleitet werden, wo durch
einen fruchtbarerenBoden die Arbeit lohnender ist; wodurch man den eigenen Lan¬
deskindern wenigstens einen Theil des Nutzens zuwenden könnte, welcher sonst den
ausländischen Ansiedlern allein zufließen würde, während die inländischen Arbeits¬
kräfte und Capitale zu einer weniger lohnenden Arbeit verwendet bleiben.

Um aber auch Unternehmungscapitale einem solchen Vereine zuzuführen, wäre der
Nutzen dieser Colonisirung, zwischen den Gründern dieses Vereins und den Colonisten
zu vertheilen, bis in späterer Zeit sich zu diesem Endzwecke rein patriotische Vereine bilden,
oder die Regierung in die Lage kömmt, derlei Vereine der Art unterstützen zu können,
daß der ganze Unternehmungsgewinn den Colonisten allein zufließe.

Programm.
Die Aufgabe dieses Vereins soll darin bestehen, zur Colonisation geeignete

Ländereien in Ungarn, vom Staate oder auch von Privaten im Großen zu kaufen
um dieselben wieder an zu Gemeinden vereinigte Ansiedler, parcellenweise auf
Ratenzahlungen verkaufen zu können; wobei aber alle von dem Vereine geleisteten
Vorschüsse sammt laufenden5°/g Zinsen und einer Gcwinnstdividende, innerhalb einer
bestimmten Anzahl von Jahren wieder zurückerstattet, inzwischen aber hypothekarisch
sicher gestellt werden. Statuten.
. * §.

Zweck des Vereines.
Der Zweck des Vereines ist die Beförderung der Colonisation in Ungarn auf

dem Privatwege , durch den Ankauf größerer Gutskörper in Ungarn und den ehemals
dazu,' gerechneten Ländern, und deren parcellenweise Wiederveräußerung an Colonisten

§. 2.
Bildung des Vereins.

Der Verein soll bestehen:
s.) Aus Gründern,
b) Aus unterstützenden Mitgliedern, und
o) Aus mitwirkenden Mitgliedern.
»ll Als Gründer sollen alle diejenigen zu betrachten sein, welche wenigstens

einen Betrag von 1000  fl. CM . gegen Empfangnahme einer Anweisung auf eine
init 50/0  verzinslich hypothecirte Partial -Oligation, dem Vereine, zum Ankäufe von
ungarischen Gütern vorschießen.

all d) Unterstützende Mitglieder sind alle diejenigen, welche erklären, durch
«inen jährlichen bestimmten Beitrag , dem Zwecke des Vereins förderlich sei» zu
wollen.

all 0) Mitwirkende Mitglieder aber, sind alle diejenigen, welche entweder durch
regelmäßige Korrespondenzmittheilunge», oder durch Uebernahme von Vereinsämtern,
zum Gedeihen des Vereins beitragen.

§. 3.
Bildung des Dereinsfondes , dessen Sicherstellung, Verzinsung , Capitals-

Rückzahlung, und Dividende-Vertheilung.
.4. Bildung des  V e re in  s so nd  e s. Derselbe soll gebildet werden:
4. Aus den Vorschüssen der Gründer,
2. Aus den Beiträgen der unterstützenden Mitglieder, und
3. Aus den Beiträgen jener Gemeinden, welche erwerblose, jedoch aber erwerbs¬

fähige Mitglieder aus ihrer Mitte , an den Anstellungen in Ungarn betheiliget
wissen wollen.

scl 1. Die Einzahlung der Gründer hat über Aufforderung des leitenden Cen¬
tral - Comites in die Vereinskasse, gegen Partialanweisungen zu geschehen, gegen
welche Anweisungen, nach realisirtem Ankauf und vorgenommener Jntabulation der
Gesammtobligation den Gründern die Partial -Obligationen sammt Couponsbögen
ausgefolgt werden, welche Partialobligationen zur leichtern Wiederbegebung auch in
ckOtel Antheile ä 100  fl . CM . abgetheilt werden können.

all 2. Die Beiträge der unterstützenden Mitglieder, zur Grundbetheilung
ganz mittelloser Ansiedler bestimmt, sind für das erste Jahr gleich bei der Einzeichnung
zu erlegen.

all 3. Mit jenen Gemeinden aber , welche gegen eine» jährlichen Gemeindebei¬
trag , eine bestimmte Anzahl erwerbsloser Individuen aus ihrer Mitte , bei der Coloni-
saticn bctheiligek wissen wollen, sind vor Annahme einer Einzahlung, bestimmte Ver- ! finden.

träge abzuschließe damit dem Vereine, nicht eine, außer dem Verhältnisse der Ein¬
zahlung stehende>st, aufgebürdet wird.

8 . Die Sherstellung der gesammten Einlagen aller Gründer geschieht
durch Vormerkung einer Hauptobligation in erster Priorität auf den ganzen er¬
kauften Grundkonlep, von welcher Hauptobligation, Partiale pr. 1000 fl., welche
nach den Bestimnngen des § . 3. »ck. 1 auch abgetheilt zu 100 fl. begeben wer¬
den können, mit 3, Jnteressen-Coupons, jedem Gründer nach Maßgabe seiner Ein¬
lage, ausgehändig«werden.

0. Die Ve insung geschieht durch die sub 8 . erwähnten Jnteressen-Coupons,
welche von den jählch eingehenden Ratenzahlungen der Colonisten und sonstigen Ein¬
kommen des Vereii bezahlt werden.

0 . Die Kaitalsrückzahlung aber , geschieht durch die jährliche Verlosung
einer bestimmten?Zahl von Partial -Obligationen, nach Maaßgabe der aus den
verkauften Parcelleeingehenden Beträge, jedoch mit Berücksichtigung der, von diesen
Rückzahlungen vorz sweise zu bestreitenden Zinsen.

L. Dividen -Vertheilung . Die Gewinnst-Dividende bezieht sich nur auf
die, den Gründern um spälern Verkauf vorbehaltene Hälfte des zur Colonisation
erkauften ganzen Gmdkomplexes, und kann erst, nach dem realisirten Verkaufe die-
'er II. Hälfte, und ach beendeter Ziehung und Hinausbezahlung aller Partialob¬
ligationen; somit er bei Auflösung der Gesellschaft, bestimmt und vertheilt werden;
daher zu jeder Panlobligation eine Dividende-Anweisung beizugeben ist , welche,
wenn die Partialoblation auch gezogen, und somit der darauf eingezahlce Betrag
bereits rückgezahlt wde, den Inhabern der Partialobligation , als eine Anweisung
zur Behebung des ich der Schlußrechnung auf jede Partialobligation entfallenden
Gewinstantheils, dien soll.

§. 4.
Art der Wirksamkeit des Vereins.

Sobald , als dch die Einzeichnung der dem Vereine beilretenden Gründer,
sich der Vereinsfond>f wenigstens 200.000  fl. CM . beläuft, ist der Verein als con-
stituirr zu betrachtenund die erste General-Versammlung einznberufen, welcher, wie
bereits in 4 . K. der Cchäftsordnung näher angegeben ist, die Prüfung der Statuten
und die Bildung der ereinsorgane obliegt; sodann hätte der gebildete engere Aus¬
schuß alsogleich in eir zur Colonisation vorzugsweise geeigneten Gegend Ungarns,
wo die Fruchtbarkeit K Bodens und gesunde klimatische Verhältnisse das Gedeihen
einer Colonie mit Zursicht erwarten lassen, und wo durch eine zu hoffende Errich¬
tung von Eisenbahnen id eine zu erwartende Verbesserung der Communicationswege
überhaupt, der Absatz ner neuen Colonie erleichtert wird, nach Maaßgabe der ein-
gegängenen Vorschuß-Cntale, einen Grundkomplex zum Ankäufe auszuwählen. Die¬
ser Grundkomplex ist i2 Hälften zu theilen , wovon eine Hälfte sogleich wieder
zu den : ursprüngichen Ankaufs-  oder doch zu dem möglichst nied¬
rigsten Preis , bloß miZuschlag von 5<>/g Interessen von den zugestandenen Raten¬
zahlungen und der von er Gesellschaft den Colonisten zum Baue ihrer Wohn- und
Wirthschafts-Gebäudev-zushießenden Beiträge an Bau -Materialien und des Beitra¬
ges zum Kirchen- und Shubau, nach vorangegangener Vermessung, in ganzen Ses¬
sionen von 50 Joch, undhaben Sessionen von 25 Joch , an Colonisten, derart auf
Ratenzahlungen Hindun§ gben ist, daß innerhalb 10 Jahren Capital und Interes¬
sen den Gründern zurückkzalt werden könnten, daher der Verein nur solche Ansied¬
ler an seiner Colonisation Tbil nehmen lassen kann, welche wenigstens ein Drittel
der Kaufschillingssumma»eiUebernahme der Session gleich baar zu erlegen, und
auch die Uebersiedlungskostensowiedie Anschaffung des tuollus instruetus und des
Saamens fürs erste Jahr , zrbestreiten vermögen, und wenn sie einen Beitrag an
Materialien im Werthevon 2) fl. CM . zum Baue ihrer Wohn- und Wirthschafts-
Gebäude vom Vereine vorgesossen erhalten, ihre Wohnungen sich selbst aufzubauen
im Stande sind, daher bei Uernahme einer ganzen Session von 50 Jochen wenig¬
stens 800 bis 1000  fl. CMund bei Uebernahme einer halben Session wenigstens
500 bis 600  fl . CM . baaren ond besitzen, wobei es aber jedem frei steht, auch
2 und mehrere Sessionen zu ürnehmen, weniger aber als eine halbe Session mit
25 Joch nicht weggegeben mern darf.

Insoweit aber, als dienngehenden Beiträge der unterstützenden Mitglieder
und der Gemeinden zureichen, >rd der Verein auch ganz mittellose Ansiedler, an sei¬
ner Colonisation Theil nehmen lffen, wie z. B . aus den ärmeren Gegenden Schle¬
siens, des Erz- und Riesengebins.

Die 2. Hälfte des erkauen Grundkomplexes, bleibt den Gründern, als den
eigentlichen Unternehmern des Vereins, zu einem späteren Verkaufe, theils an In«
dustrieunternehmer mit Benützu; der sich vorfindenden Jndustriequcllen, als Eisen¬
bergwerke, Wassergefälle rc. 1 und theils auch zum späteren parcellenweisen Ver¬
kauf zu Hähern Preisen vorderen , wodurch den Gründern jedenfalls ein bedeu¬
tender Unternehmungsgewinn gichert wird , weil, wenn die Hälfte des erkauften
Grundkomplexes durch Anlegung von Colonisten sogleich in kultivirten Boden um¬
gewandelt wird , die zweite awenzend zurückzubehaltende Hälfte schon dadurch in
der nächsten Zukunft bedeutendem Werthe steigt *).

Auch steht es den Grünten frei , sogleich nach geschehener Vermessung, alle
Parcellen an Colonisten, mit Zuschlag einer bestimmten Gewinnstdividende hin¬
auszugeben, oder wenigstensd: Preis für die Sessionen der 1. Hälfte etwas
höher zu bestimmen, um die Sesonen der 2. Hälfte nicht um vieles höher, sondern
wo möglich um denselben Preit , auch in später« Terminen weggeben zu können,
jedenfalls aber müßte bei der Rckbehaltung der II. Hälfte des erkauften Grund¬
komplexes zum späten: Verkaufe bei jenen Objecten, wo die 5 /̂g Interessen des
auf diese Hälfte entfallenden Ankatspreises durch die interimistische Verpachtung der¬
selben, bis zu ihrem Verkaufe,aus den eingehenden Pachtschillingennicyt ge¬
deckt wären, gleich beim Verkaf der ersten Halbscheid eine verhältnißmaßige
Preiserhöhung statt finden, dam: diese nicht auf Kosten des, auf der II. Hälfte
liegenden Capitals gezahlt werde müssen, sondern auf diese Art ihre Bedeckung



Damit sich aber der Verein in keine seine Kräfte übersteigenden Geschäfte
einlaffen könne, ist der Grundsatz festgestellt, daß bei jedem Kaufe eines Grund¬
komplexes der ganze Kaufschilling mit Berücksichtigung der allfällig bestehenden
Belastungen, baar berichtigt werden muß, und keine Darlehen kontrahirt werden
dürfen.

§. 5.
Vortheile des Vereines.

») Für de» Staat,
b) für die Vorschuß leistenden Gründer, und
o) für die Colonisten selbst.
sä u) Für den Staat bietet diese Unternehmung alle jene Vortheile , welche

die Privat -Colonisation überhaupt, gegenüber der Staats -Colonisation darbietet,
bei welch letzterer der Staat immer bedeutende Opfer bringen muß, während durch
die Privat -Colonisation derselbe Endzweck der Urbarmachung und Bevölkerung kul¬
turfähiger Länderstrecken erzielt wird , ohne daß dem Staate dießfalls eine Last
aufgebürdet wird.

ud b) Die Vorschuß leistenden Gründer haben nebst dem lohnenden Bewußt¬
sein, dem Staate einen wichtigen Dienst geleistet zu haben, »och die beruhigende
Zuversicht, daß der Grund und Boden , worauf sie ihre Vorschüsse vorgemerkt ha¬
ben, während der Darleihenszeit von dOJahren durch die Colonisirung selbst, um das
Zwei- und Dreifache imWerthe steigen wird, wodurch ihrCapital mit 3o/g laufenden
Zinsen so sicher angelegt ist , daß die ihnen ausgefertigten Partial -Obligationen,
als ein ganz sicheres Papier , von Jahr zu Jahr immer im Werthe steigen werden,
umsomehr als durch die jährliche Verlosung eines Theiles dieser Partiale , die Re-
stirenden, in der Priorität immer vorrückend, mit jedem Jahre eine noch bessere
Hypothek gewinnen, nebstbei noch eine nicht unbedeutende Gewinnst- Dividende zu
gewärtigen haben.

»d e) Der Vortheil der Colonisten besteht darin , baß dieselben jedenfalls
Grund und Boden in Ungarn viel billiger und auf mäßigere Ratenzahlungen erhal¬
ten, als wenn sie sich einzelne Besitzungen ankaufen wollten, weil der Verein durch
den Ankauf eines großen Grundkomplexes, welchen er sogleich baar ausbezahlt, viel
billiger kaufen wird , als dieses bei einzelnen kleineren Ankäufen der Fall ist , auch
wird dadurch, daß der Verein mehrere Colonisten, von gleicher Nationalität , auf
einem großen Objecte vereiniget, sowohl die Person, als auch das Besitzthum jedes
einzelnen Colonisten vielmehr gesichert, als wenn nur einige wenige Familien , zu
einer kleineren Gemeinde vereiniget, sich unter ganz fremden Nationalitäten an¬
kaufen würden.

§. 6.
Gerichtsstand.

Alle unter den Vereinsmitgliedern entstehenden Streitigkeiten , werden von
einem Schiedsgerichte entschieden, wozu jeder streitende Theil sich zwei Schieds¬
richter auswählt , welche zusammen wieder einen Obmann erwählen. Dieses
Schiedsgericht entscheidet ohne Rücksicht auf den bestehenden Gerichtsstand ver¬
streitenden Partheien , welche sich jeder anderen Beschwerdeführungbegeben. Der
Verein als solcher aber , untersteht dem - arides- oder Bezirksgericht des Ortes,
wo sich derselbe konstituirt. —

§. 7.
Auflösung des Vereines.

Die Colonisirung jedes einzelnen Objektes ist als beendet zu öerrachten, sobald
alle Partiale gezogen, somit alle eingezahlten Vorschüsse zurückgezahlt, und die Ge-
winnst-Dividenden nach geschehener Schlußrechnungvertheilt worden sind.

Die Auflösung des Vereines aber , findet nur dann statt, wenn dieselbe in
einer Generalversammlung bei Anwesenheit von wenigstens zwei Drittel aller
Vereinsmitglieder , mit Beistimmung von wenigstens ebenfalls zwei Drittel der
in dieser Generalversammlunganwesenden Mitglieder, beschlossen wird.

Geschäftsordnung.
I. Abschnitt.

Erntheilung der Organe des Vereines.
§. 1.

Die Organe der Gesellschaft theilen sich
») in die beschließenden und
d) in die vollziehenden Organe.

§. 2.
Die beschließenden Organe sind
4. die Generalversammlung,
2. die engere Ausschuß-Versammlung,
3. das leitende Central -Comitä und
4. das Unterstützungs-Comite.

§ . 3.
Die vollziehenden Organe sind
1. Die Centralkanzlei in Wien , unter der Leitung eines General - Agenten,

mit 1 Kassier, 1 Buchführer und 1 Kanzellisten.
2. die Lokal-Direction der ökonomischen Verwaltung , unter einem Wirth-

schaftsrath oder Forst-Director mit dem nöthigen Wirthschafts- und Forstpersonale,
in läooo der zur Parcellirung bestimmten Besitzungen.

II. Abschnitt.
Bildung und Wirksamkeit der verschiedenen Vereins -Organe.

8- 4.
Die Generalversammlung besteht aus Gründern, wirkenden und unterstützen¬

den Mitgliedern, wobei alle Mitglieder gleich stimmfähig sind. In das Bereich der
Generalversammlunggehört vor allem die Enrscheidung über die Bildung der Ge¬
sellschaft selbst, die Genehmigung der Statuten , und jede sodannige Veränderung
derselben, welche jedoch nie rückwirkend sein kann; auch hat die Generalversamm¬
lung über die Verwendung der von den unterstützenden Mitgliedern zur Grund¬

betheilung mittelloser- Ansiedler eingezahlten Beiträge zu wachen, und zu diesem
Endzwecke ein eigenes Unterstützungs-Comite , von unterstützenden Mitgliedern,
aus seiner Mitte zu wählen, welches Comite der Generalversammlung von Zeit zu
Zeit dießfalls Bericht zu erstatten hat.

Alle Entscheidungen der Generalversammlunggeschehen nach absoluter Stim¬
menmehrheit.

§. L.
Die engere Ansschußversammlung besteht aus den Vorschüsse leistenden Grün¬

dern, mit Zuziehung mehrerer sachverständigen mitwirkendenMitglieder, deren Auswahl
aberden Gründern überlassen bleibt , wobei jedoch nur die einzahlenden Gründer
eine entscheidende Stimme , die sachverständigen mitwirkendenMitglieder aber nur
eine berathende Stimme haben sollen,- dieser engere Ausschuß bildet den eigent¬
lichen inneren Vereinskörper, und demselben steht allein die Auswahl des anzukau¬
fenden Objektes, die Anordnung der Wertherhebung, die Bestimmung des Kaufs¬
preises des ganzen Grundkomplexes, wie auch des Verkaufspreises jeder einzelnen
Parcelle zu,- ferner auch die Bestimmung und Leitung der Administration der er¬
kauften Besitzungen, bis zu ihrem Wiederverkäufe, daher auch die Anstellung und
Entlassung des General-Agenten, Local-Directors , CassierS und Controllors ; jedoch
ist dieser Ausschuß verpflichtet, rücksichtlich der von den unterstützenden Mitgliedern
zur Grundbetheilung mittelloser Ansiedler eingezahlten Beträge, dem Unterstützungs-
Comite jährlich Rechnung zu legen.

Auch beim engeren Ausschüsse geschehen alle Entscheidungennach absoluter
Stimmenmehrheit , nur bei der Auswahl des anzukaufendenObjektes und der
Bestimmung des Kaufpreises, ist Srimmeneinhelligkeit erforderlich.

8. 6.
DaS leitende Comite besteht aus den von dem engeren Ausschüsse aus seiner

Mitte gewählten Comite-Mitgliedern, welche die Vollziehung der Beschlüsse des enge¬
ren Ausschusses, sowohl von Seite des General-Agenten, als auch des Local-Directors
zu überwachen, und dieselben in zweifelhaften Fällen mit ihrem Rache zu unter¬
stützen haben, auch liegt demselben die Mitsperre der Gesellschafts-Casse und die
Controlle der ganzen Casse-Gebahrung ob, es sind daher wenigstens immer sechs
Mitglieder des Comites zu wählen, deren wöchentlich immer zwei zur Gegensperre
in Wien anwesend sein müssen, und den Beirath des General' Agenten bilden.

§. 7.
Das Unterstützung-Comite wird aus den unterstützenden Mitgliedern der

Generalversammlung gewählt, und hat sich mit dem leitenden Comite wegen zweck¬
mäßiger Verwendung der zur Grundbetheilung mittelloser Ansiedler eingehenden
Unterstützungsbeiträge, in stete Relation zu setzen, die Verwendung dieser Gelder
zu dem bestimmten Endzweck strengstens zu überwachen, und in den Generalver¬
sammlungen von Zeit zu Zeit hierüber Bericht zu erstatten.

8- 8.
Der Centralkanzlei in Wien steht ein General-Agent vor, derselbe hat die

ganze Geschäftsleitung in Wien über, und die Verpflichtung auf sich, sich sowohl
um zum Ankäufe geeignete Gutskörper , wie auch um Ansiedler behufs des ehe¬
möglichsten Wiederverkaufesaller Parcellen zu bewerben, die ganzen Correspon¬
denzen des Vereines zu führen, und alle Buchungen zu überwachen.

Dein General-Agenten bleibt die Anstellung und Entlassung des Kanzleiper¬
sonales in Wie» frei überlassen, jedoch mit Ausnahme des Kassiers, dessen Anstel¬
lung und Entlassung dem engeren Ausschüsse Vorbehalten bleibt , indem die Kasse-
gebahrung von der Geschäftsführung des General-Agenten ganz getrennt zu be¬
handeln ist.s

8. 9
Der Local -Dircctio » steht ein Local-Direcror vor, welcher nach Beschaffenheit

-des Objektes, wenn es ein Waldkörper ist , ein vorzüglicher Forstmann, sonst aber
ein Wirthschaftsmann mit bekannten praktischen Erfahrungen , jedenfalls aber we¬
gen der behufs der Parcellirung vorzunehmenden Grundvermessung, ein Ingenieur
sein, und die nöthigen Sprachkenntnisse besitzen muß , und wo möglich auch geog-
nostische und industrielle Kenntnisse haben soll.

Dieser Local-Director steht, so wie der General-Agent , unmittelbar unter
dem leitenden Comite, hat aber seine Berichte zur Vorlage an das Comite, an den
General-Agenten in Wien einzusenden, so wie auch alle Aufträge des Comites
dem Local-Director durch den General-Agenten zukommen, damit Letzterer stets von
den Fortschritten der Colonisation und allen Local-Verhältnissen, behufs des Wie¬
derverkaufes der Parcelle» in der nöthigen Kenntnis; erhalten wird.

Dem Local-Director bleibt so wie dem General Agenten, die Anstellung und
Entlassung seines Hilfspersonals überlassen, jedoch mit Ausnahme des Controllors,
dessen Anstellung und Entlassung dem'engeren Ausschuß Vorbehalten bleibt.

l>is vorstekend »»gegebene 4 >-t der zvirksumkeit des Vereine», glaubt
der gefertigte Unternebmer, durek die Ourekl'übrung eines kieispieles um be¬
ste» beleuebten, und rugleieb die 8oliditüt der guursn Unternebmungum deutliek-
sten durtbun ru können: ks käme r. k. diu ob die kinrublung der Oründer ein
Vorsekuss-Oupüul von 200.000 tl. 6 . 51. rusummen , und mun würde siok kür
den ^ nkuuk von 10.000 doeben im drüder Oomitute, wo du» doeb derinulen nool»
um 15 tl. 6 . 51. Kaule» ist, entseblisssen , so würden rum ^ nkuule dieses
Outskomplexes selbst, nur 150.000 tl. 6 . .VI. erlorderliek sein , und 50.000 tl.
6 . 51. würden rn Vorseküssen um' den lluu der Kirekeo, des Lekulkuuses und
der 5Vokn- und tVirtbsebults-Oebüuds, so wie rnr liestreitung der Itegieuus-
lugen erübrigen.

2nr Lieberstellung der guu/.sn 200.000 tl. 6 . 51. über , wäre eins 6e-
summt-Obligation unk den gsnLenketiag luntend, nuob gesedebener voller ^ us-
berablnng der kuulsebillings - Lumme in erster Priorität , aul dem gunren er¬
kauften Orundkomplexv in Vormerkung ru bringen, und nuob gesekekener Vor¬
merkung von dieser Iluuptsokuld- Obügution, kartiulsekuld - Obligationen pr.
1000 ll. jedem Oründer nuob 5lu»sgube seiner künlagen summt 5 Interessen-
Ooupous kinuusrugeben.

Lodunu wäre der gun,.e Orundkomplex ru vermessen, und in 200 Lessio¬
nen, die Lession Lu 50 doeb geroeknet, ubrutbeilen , wovon die Hüllte von
100 Lessionen mit 5000 doed , sogleiek wieder uu Oolonistsn ru vertbeilen



vären , 10V Sessionen mit weiteren 500V .locken aber , an die ru vertkeilsn-
Se» ersten 188 Sessionen angrenrend , den kründern ckes Vereins rur späteren
Veräusserung vorbedalten blieben.

Oie ersten 108 Sessionen , wslebe sogleieb wieder an Kolonisten binaus-
gegeden werden sollen , wären ru dem ursprüngliekeu ^ okaukspreis , mit einem
Vorsekuss an 51aterialiea von 288 ll. 6 . 51. rum Sauo der Woku - und Wirtksekakts-
gebäude , und von 58 8 . 0 . 51. rum Laue der Kireken und des Sebulkauses
xr , Session , mit blosser Lureebnung von 5 0/̂ laukeoden Linsen , vaeb dem
nuk 18 dabre angenommenen küekrakluugstermia , den Kolonisten ru bereebnen,
woruaeb sieb diese kereeknung pr . Session , im gegebenen Kalle , naekstebend
Kerausstellea würde:
Oer krundankaukspreis einer Session pr . 58 doeb , würde sieb , das doeb ru

15 8. 6 . 51. angenommen , stellen auk . . . 758 8 . — kr.
der veitrag rum Kireken - und Sekulbau wird pr . Session an¬

genommen auk . . 58 „ — „
der 5Iaterialsvvrsebu3s rum llaue der Wobn - und Wirtksebakts-

gedäude eines Kolonisten aut . . . . . . . . . . 288 , — „

Summe . . . . . . . 1888 „ — „
Hievon bätte der Kolonist bei kebernabme der Session daar

ru erlegen Lin Drittel mit . 333 „ 28 „

Verbleibt an kapitalssebuld . . . . 666 „ 48 „
wovon die 5 0/̂ Interessen auk 18 dabre mit llerüeksiebtigunx

der auk obige kapitalssebuld von den Kolonisten zäbrliek ru
leistenden ^ bseblagsrablung von 66 8 . 42 kr . 6 . 51., in Sum¬
ma betragen . . . . . . , 183 „ 36 „

somit betrüge der gesammte von dem Kauter einer Session in-

nerkalb 18 dabren in gleieben dabresraten abruradlende
Kauksebillingsrsst . . . . . . . . . . . . . . 858 , 16 „

worauf der Kolonist z'Lkrlieb an Kapitalsraten 66 8. 42 kr.
und an gleiebmässig repartirten Interessen 18 8 . 21 kr , so¬
mit in Summa 85 8. 3 kr . ru berablen bätte . Wird nun ru
diesem gesammten , in lUübrigen Katen abrurablenden Kauk-
sekillingsrest , das gleiek bei der kebernabme der Session
ru erlegende kapitalsdrittel kinru gersebnet mit . . . . 333 „ 28 „

so stellt sieb im gegebenen Kalle der Kostenpreis einer ganren
Session von 58 doeb sammt dem erdaltenen 51aterial -Vorsekusz
rum kaue der Wvbn - und Wirtksebaktsgebäude , der Kirebe
und des Sebulbauses auk . . 1183 „ 36 „

und somit eines doebss auk . 23 „ 4 „
llierru noeb die kegieauslagsn mit beiläuüg 2 8 . 6 . 51. auks

köebsts pr . doeb bereebnet , würde dla «I,
mit Kioreebnung aller 5laterialvorsebüsse , den Kolonisten
niebt Köder als auk . . . 25 „ 4,

ru sieben kommen , um weledsn kreis sieb aueb bereits aus allen Kegeoden
Oesterreiebs mekr als 188 Kamillen rur -4bnabme bereit erklärt kabea.

Oie den Kründern vorbebaltenen rweiten 188 Sessionen aber , mit einem
krundkamplex von 5888 doeb , von den Oründern der Kolonie an lndustrie - ko-
ternebmer rur krriektung von koeböken , klas - , kklorkalk - oder Soda -kabrikeo,
und aueb kareellenweise , ru beliebig köderen Kreisen verkaukt werden , wobei
sieb gewiss ein bedeutender knternebmungsgewinn kerausstellen wird.

Wien , am 1. September 18LO.

Gedruckt bei den Edlen v. Ghelen ' schen Erben.
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